
Argentiriien. ach dem Sturz Peröns hat die neue Hegierung die Parole „eih
Argentinien““ herausgegeben. Sie ist jedoch och nicht fest gegründet und In

ihrem Schoß zeigen sıch manche gegensätzliche Bestrebungen. Man hat be-
schlagnahmte kirchliche Gebäude zurückgegeben oder das Gesetz über die sexuelle
Frophylaxe, das die öffentliche Prostitution erlaubte, abgeschafft. Auch das Recht
kirchlicher Versammlungsfreiheit ist wiederhergestellt. Ferner wurde 11 Rahmen
einer Verordnung, die den Universitäten ihre eigene Verwaltung zurückgab, auch
die Möglichkeit geschaffen, da{ßs prıvate unıversitätsgleiche Hochschulen das Offent-
ichkeitsrecht erwerben xönnen. Gegen diese Verordnung hat sich allerdings der
mächtige Liberalismus erhoben. Die Kirche beklagt C5S, daß der verpflichtende BHe-
lıgionsunterricht in den Volksschulen nicht wıeder eingeführt un die peronisti-
sche Ehegesetzgebung nıcht widerrufen wurde. Der Justizminister hat Sso  ar VeTl-
lautbart, Cdafßs nıcht eine Wiıederherstellung des alten Eherechtes denke
Darum hat der argentinısche Kpiskopat INn einem gemeinsamen Hirtenbrief
diese Haltung der Regierung Verwahrung eingelegt un!: seiNe großen Sorgen
die Zukunft ausgesprochen.,

Indiens bevölkerung. Indien ach der etzten Volkszählung 356 879 394
Kiınwohner auf einem Gebiet VO| 176 061 qkm Diese Menschen wohnen in 5958 039
Dörfern un 3018 Städten Seit rel ahren nımmt die Sterblichkeit zusehends ab
Iie Errichtung Krankenhäuser un die verbesserten Möglichkeiten, Seuchen
einzudämmen, haben sich darın segensvoll ausgewirkt. 1€ Geburtenziffer dagegen
ist VOo 24..5 % 1m Jahre 19500 auf 26,1% 1m Jahre 19592 gestiegen. Rund 295 Millio-
H6  > dieser Menschen wohnen aut dem flachen Land und rund 750  / sınd irgendwie
miıt dem Ackerbau beschäftigt, daß Indien heute noch eines der rößten Bauern-
länder der Erde ist. Bedenklich ist, daflßs die Mıttelschicht NUur etwa 10% der 1N-
wohner ausmacht un da{fß dieser Schicht heute hbesonders schlecht geht. Dıie Kr-
nährung des Volkes ist, verglichen miıt der] enigen der s  EUropälsCc  hen Völker, äaußerst
dürftig. Sie ist zu einseltig auf Pflanzennahrung ausgerichtet, 6S fehlen iıhr kräf-
tıge vıtamın- un eiweißreiche Bestandteile. Das Land selbst konnte bısher nıe
viel hervorbringen, w1e ZUT ausreichenden Ernährung des Volkes notwendıg S C=
wWeSCH wäare. Jetzt ıst 65 ZU. erstenmal gelungen, die nötigen Nahrungsmittel selbst

CTrZECUSCH., Das bedeutendste Ereignis des VeErSaNSCNECN Jahres wWäar das ım Maı
1955 erlassene Ehegesetz, das besonders VOoNhn den gläubigen Hindus schwer be-
k.. WIr  d. Ks rlaubt nämlich ın bestimmten, Testgesetzten Fällen dıe
Ehescheidung, 30001 einer der beiden Partner S1eE verlangt. Lieeider bestehen An-
zeichen, daß S1IC auch 1ın Indien der Familienverband mehr un mehr ockert
(Civilisation, Dol No D,

Wachstum der Katholischen Kirche au} den Philippinen. Auftf den Philippinen
wuchs dıe Bevölkerung im ver.  € Jahr 700 000 Seelen auf “{) 367 453, VOo  —
denen 17 144 162 (019%) katholisch sınd. Das Land zaählt NUur 2830 Priester, auf
0691 Gläubigen. Hoffnung erweckt C5, daß dıie Zahl der Priesteranwärter 1m VeI’-

Jahr mıt einem Zuwachs \"A0)  b EIW. 200 auf 660 gestiegen ıst. In den S0SC-
nannten kleinen Seminarien studiıeren 1419 Knaben. Von ausländischen Miss1io-
nären gehören dem Jesuitenorden, den Steyler Patres, 167 den Patres VOo
Unbefleckten Herzen arı]jens 264 /064 Jugendliche werden In 267 Elementar-
schulen, 475 Mittelschulen, 9 Gymnasien un Universitäten ErZUSCH un! SC-
bildet. (Ecclesia,

Keligiöse Unjfreiheit ın L sraeli Wegen der ‚strengen Zensurbestimmungen ist es
ın weıten Kreısen unbekannt, daß ıIn dem Staat Israel cdıe katholische Kirche
sehr bedrängt ist, da{fß InNnNan eigentlich Vo  an einer Verfolgung sprechen\ muß.


